
PfarramtSüd PfarrerAlfredEhmann,Marktstr. 11, Tel. 7394,FAX969580
SichereSprechzeit:Mittwoch18.15 -19.15 Uhr

PfarramtsbüroSüd SusanneBührle,Marktstr. 11, Tel. 7394, FAX 969580
Mo 10.30 - 11.30 Uhr;Di&Fr 8.30 - 11.30 Uhr; Do 17.30 - 19.30 Uhr;

Pfarramt Nord Pfarrerin Friederike Maier, HeidenheimerStr. 59/1,

Vikar Vikar Andreas Gerstlauer, Riedstr. 18,

Pfarramtsbüro Nord Susanne Bührle, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 44074, Fax:969576,
Mi 10 - 11.30 Uhr

Internetauftritt

1. Vorsitzender des Hans-Werner Löchli,Postweg5, Tel. 8901
Kirchengemeinderats

Evang.Gemeindehaus Thomas Pernet, Tel. 43734, mobil 0173/9 16 2510

Mesnerin Mathilde Bimbinneck, Blücherstr. 34, Tel. 42374

Kirchenpflege Ingolf Schlechter, Heidenheimer Str. 59/1, Tel. 8547,
FAX 969576; ;
Sprechzeit: Mo & Do 9.00 - 11.30 Uhr,

Kindergärten LindenstraßeTel. 8171, Marktstraße Tel. 42291, Stiegelwiesen Tel. 8823

Kinderkirche Dietmar Brucker Tel.43580,

Bankverbindung KSK Süßen (BLZ610 500 00),Konto-Nr. 7000 429
Voba Göppingen (BLZ 610 605 00)
Konto-Nr. 121 145 000

Kirche geöffnet Dienstags von 15-18 Uhr und Mittwochs und Donnerstags von 9-12 Uhr -
auch in den Ferien

ev.pfarramt.suessen.sued@web.de

ev.kirchenpflege-suessen@web.de

www.suessen-evangelisch.de

www.kikisuessen.gmxhome.de
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Zum Titelbild
D

W

as letzte Titelbild in der diesjährigen
Reihe nimmt das Ende des Jahres und
Kirchenjahres in den Blick. Herbstlaub und
ein Grabstein im Kirchgarten sind zu
sehen.

ieder ist es Herbst. Die Felder sind ab-
geerntet. Die Blätter fallen von den Bäu-
men. Die Tage werden kürzer. Wir erleben
das Vergehen in der Natur.
Der Herbst erinnert uns zugleich an unsere
eigene Vergänglichkeit. Auch wir sind

sterbliche Menschen. Diesem Thema
stellen wir uns in den Gottesdiensten am
Ende des Kirchenjahres.
Und wir lassen uns zusagen: Gott, der
Herr über Zeit und Ewigkeit, hält auch
Vergehen und Sterben in seinen Händen.
Und Gott schenkt neues Leben: im Früh-
ling, wenn die Natur wieder zum Leben
erwacht; und dereinst, wenn er einen
neuen Himmel und eine neue Erde er-
schaffen wird.

FriederikeMaier

Staunen

K

W

D

B

O

inder können staunen. Für sie ist die Welt
noch neu und aufregend. Da genügt ein
Stein oder ein Grashalm, ein kleiner Käfer
oder ein Regenwurm, um staunendes Ent-
zücken hervorzurufen. Es ist immer wieder
faszinierend zu erleben, wie Kinderaugen
und Kinderherzen ihre Welt entdecken und
wie Sie strahlen können, wenn sie auf
etwas Neues gestoßen sind.

ir Erwachsene haben das Staunen viel-
fach verlernt. Je älter wir werden, desto
seltener wird es. Für uns gibt es ja nicht
mehr so viel Neues unter der Sonne. Je
mehr wir erlebt haben, desto weniger er-
warten wir Unbekanntes und Überraschen-
des.

och wenn wir genauer hinsehen, dann
gibt es so viel zu bestaunen, in der Natur
z.B.: die bunte Färbung der Blätter; die
Sonne, wie sie durch den Nebel bricht;
den weiten Blick über die Berge. In der
Kunst und in der Musik haben Menschen
Großartiges geschaffen, über das man
eigentlich nur staunen kann. Staunen kann
man auch über die Wunder der Technik –
über das, was da alles möglich ist.

esonders staunenswert ist der Mensch. Ist
es nicht erstaunlich, dass der Mensch so
wunderbar geschaffen ist? Jeder ein Ori-
ginal, einzigartig und besonders. Selbst bei
den Menschen, die ich schon lange kenne,
gibt es immer wieder Neues zu entdecken.

b man das Staunen auch als Erwach-
sener wieder (neu) lernen kann?
Zumindest kann ich Rahmenbedingungen
schaffen, die es mir leichter machen, mich

zum Staunen zu bringen: indem ich mir
Zeit nehme für neue Entdeckungen, meine
Sinne gut gebrauche, offen bin für Neues,
andere und anderes nicht festlege.

as Staunen kann auch ein Weg zu Gott
sein, ein Weg der „Mystik“, indem ich hin-
ter dem Sichtbaren das Unsichtbare und
Geheimnisvolle entdecke – das Nicht-
Fassbare und das Nicht-Machbare.

ch danke dir dafür, dass ich wunderbar
gemacht bin;
wunderbar sind deine Werke; das erkennt
meine Seele.

Ps 139,14

Staunen Sie mit?
Herzliche Einladung!
Ich grüße Sie auch im Namen von
Pfarrer Alfred K. Ehmann und Vikar
Andreas Gerstlauer

Pfarrerin Friederike Maier

D

„I

Unsere Partner-
gemeinden in Thüringen
Fortsetzung vom letzten Gemeindebrief

ie Dorfilmer Marienkirche stammt aus
dem Jahr 1584. Sie überragt mit ihrem
imposanten Turm die Dächer des kleinen
Ortes. Das mit 500 Jahren älteste Stück
der Kirche ist die wuchtige, eichene
Kirchentür, die mit breiten Eisenbändern
beschlagen ist und zu der ein auffallend
großer Schlüssel gehört. Beim Betreten der
Kirche kommt dem Besucher der Altar mit
seinem prachtvollen, barocken und be-
bilderten Kanzelaufbau in den Blick. Er
stammt vermutlich aus der Entstehungszeit
der Kirche. An der Nordwand des Kirchen-
raums befindet sich der Grabstein „des
edlen gestrengen ehrbaren Franz Wolf
Caspar von Greffendorf“, der am 1. No-
vember 1603 umgebracht wurde. Der
Ritter ist in voller Rüstung mit Schwert und

Die Kirche in Dorfilm
D

Dolch dargestellt. Die kleine Orgel, die im
19. Jahrhundert aus einer anderen Kirche
nach Dorfilm gebracht wurde, ist derzeit
nicht bespielbar.

Foto: H. W. Löchli

Foto: Lehmann
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Die Kirche in Landsendorf

Das Gotteshaus in Landsendorf liegt mit-
ten im Ort, umgeben von Dorfteich und
Friedhof. Der heutige Kirchenbau stammt
aus der Zeit nach dem Dreißigjährigen
Krieg. Den Kirchenbesucher empfängt ein
kleiner, freundlicher Kirchenraum. Auch
hier steht im Mittelpunkt der barocke Kan-
zelaltar. In dessen Ornamenten sind vier
Holztafelbilder eingelassen. Aufbau und
Gestaltung erinnern an die Dorfilmer
Kirche. In den Altar integriert sind drei
Einzelfiguren: Maria mit dem Jesuskind,
eine Heilige mit Tuch (Walburga) und
Nikolaus. Diese Figuren sind vermutlich
um das Jahr 1500 entstanden. Daneben
ist auch eine frühgotische Madonna er-
halten. Die in den Kirchenraum eingefügte
Orgel wurde um 1780 gebaut.

In der Biedermeierzeit entstand der höl-
zerne Taufstein, dessen kunstvoll gedrech-
selter Deckel das himmlische Jerusalem
darstellen soll.

ie Kirchen, die ein Stück Heimat verkör-
pern, sind aus den Dorfbildern kaum weg-
zudenken. Sie sollen aber nicht nur ein
Hort der Geschichte und ein Aufbewah-
rungsort für Kunstgegenstände sein, son-
dern auch weiterhin zum Leben und Glau-
ben der Menschen gehören.

ielleicht ist es mir gelungen, das Interes-
se an unseren Partnergemeinden in Thü-
ringen erneut zu wecken und zum Erkun-
den der Gegend zwischen Saale und
Schwarza zu ermuntern.

D

V

HansWerner Löchli

Neuer Kinder- und
Jugendhospizdienst
braucht ehrenamtliche
Begleiterinnen und
Mitarbeiter
I

F

F

m Landkreis Göppingen soll ein ambu-
lanter Kinder- und Jugendhospizdienst
aufgebaut werden.

ür Familien mit einem schwerstkranken
und lebensverkürzend erkrankten Kind
ändert sich der Alltag vollkommen. Pflege,
Arztbesuche und Klinikaufenthalte schaffen
extreme, fast nicht zu bewältigende Fami-
liensituationen.
Die Begleiterinnen und Begleiter des eh-
renamtlichen Hospizdienstes unterstützen
diese Familien bei der Bewältigung des
Alltags, kümmern sich um Geschwister-
kinder und Freizeitgestaltung oder bleiben
bei dem kranken Kind, falls die Eltern Zeit
für Erledigungen oder sich selbst brau-
chen. Auch als Gesprächspartner für die
alltäglichen Sorgen stehen die Ehren-
amtlichen den Familien zur Seite und
begleiten auch in der Zeit der Trauer. Die
Unterstützung ist konfessionsunabhängig
und kostenfrei.

rauen und Männer, die Interesse an Men-
schen, Achtung vor den Lebensentwürfen
anderer und Freude am Zusammensein in
einer Familie haben, werden für diese Auf-
gabe gesucht, die immer ein Geben und
Nehmen ist, denn das Vertrauen, das Mit-
einander stärkt nicht nur die betroffenen
Familien sondern auch die Begleitenden.
Auch Männer werden für diese Aufgabe
gesucht, da sie andere Fähigkeiten und

Stärken haben als Frauen.
Für den Hospizdienst werden sie an sechs
Wochenenden zwischen Januar und Juni
2010 umfassend geschult und vorbereitet;
sie treffen sich auch nach der Schulung
regelmäßig zum Austausch und erhalten
Supervision.

ie Infoveranstaltungen, bei denen Inte-
ressierte Genaueres erfahren, finden statt
am: 4.11. in Uhingen im Malteserzentrum
und am 9.11. in Geislingen, evang.
Pauluszentrum, Hohenstaufenstrasse 35;
jeweils um 20.00 Uhr.

Der ambulante Kinder- und Jugendhos-
pizdienst ist konfessionsübergreifend und
wird von den Maltesern in Kooperation mit
der Landesarbeitsgemeinschaft Hospiz
getragen. Informationen erhalten Sie bei
der Koordinatorin Gabriele Ulmer, Tel.
07161/9323228 oder über E-Mail:
gaby.ulmer@arcor.de

D

„E

S

s ist für mich immer noch ein
Wunder, dass die Mauer ohne
Blutvergießen mit Kerzen in den
Händen und Gebeten auf den Lippen
zu Fall gebracht worden ist.
Sehe ich nach Vietnam, wo ein
grausamer, blutiger Krieg ein Land
vereint hat, weiß ich, wie es auch hätte
sein können.

ehe ich nach Korea, sehe ich eine
Gegenwart, die auch meine Zukunft
hätte sein können.“

CarmenJäger

20 JAHRE MAUERFALL

Foto: epd bild

Foto: H. W. Löchli
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Harzreise des Posaunen-
chors 2. bis 5. 9. 2009
D

I

I

er Posaunenchor war größtenteils in den
neuen Bundesländern unterwegs; mit dem
doppelt besetzten Seniorenquartett, Freun-
den und Gästen waren wir 42 Personen.
Nun machen wir nicht mehr einen Besuch
bei Nachbarn, von denen wir Deutsche
neun haben, sondern bei Brüdern und
Schwestern. Die Wende ist 20 Jahre her,
und als Wilhelm Häderle von den Erfah-
rungen des ehemaligen Landesbischofs
Theo Sorg berichtet, erinnern wir uns an
diese Zeit und werden doch still und dank-
bar.
n Goslar besichtigen wir die beeindru-

ckende Kaiserpfalz und können uns auf-
grund bedeutender Fundstücke und im-
posanter Gemälde ein Bild machen von
der Pracht am mittelalterlichen Hofe der
Reisekaiser. Dann steigen wir 1000 Schrit-
te in vergangene Jahrhunderte hinunter. In
den krummen, engen, kopfsteingepflas-
terten Gassen stehen rund 1000 alters-
gebeugte Fachwerkhäuser aus verschie-
denen Stil-Epochen, die oft mit auffälligen
Figuren geschmückt sind.

n Schierke am Fuß des Brocken sind wir
im Hotel König und in der Pension Barba-
ra gut untergebracht. Der langgestreckte
Ort ist umgeben von dichten Wäldern und
gesäumt von Granitblöcken.
Unser Tag beginnt jeweils mit Posaunen-
spiel, Singen und dem Wort zum Tage,
und in der Nachbarschaft gehen die Fen-
ster auf. Unsere Wanderführerin ist Frau
Hintze, ehemalige Rektorin und dem Harz
mit Leib und Seele verfallen. Sie zeigt uns
zunähst Wernigerode, laut Hermann Löns

“Die bunte Stadt am Harz”. Die hübschen
farbigen Häuser, vor allem das Rathaus als
Perle des mittelalterlichen Fachwerkbaus,
machen dem Namen alle Ehre.
Im nostalgischen Bahnhof steigen wir in
die Harzquerbahn ein zur Station Steinerne
Renne. Dort treten wir die Wanderung an
entlang an atemberaubenden Klippen und
Felsformationen, steilen, hohen, vom Re-
gen glitschigen Naturtreppen. Hier kom-
men erprobte Wanderer auf ihre Kosten,
erst recht, als sich das Tal zur Klamm
verengt und der Weg immer felsiger wird.
Über hohe Felsbrocken tost die Steinerne
Renne, die später zur Holtemme wird. Im
dortigen Berggasthof stärken wir uns mit
Kartoffelsuppe und Bockwurst und mar-
schieren Richtung Ottofelsen. Der riesige
Granitblock kann nur über Leitern er-
stiegen werden, und wer von dieser Höhe
den wunderbaren Ausblick genießt, stimmt
spontan schallende Wanderlieder an.
Abends gibt es ein feines Hexenmenü, bei
dem gar die leibhaftige Brockenhexe auf-
taucht, denn diese Landschaft ist voller
Mythen und Sagen.

inmal im Leben auf den Brocken! 1142m
ist er hoch, doch die klimatischen Beding-
ungen entsprechen jenen auf 2000 m

E

Höhe. Der Weg führt entlang der Kalten
Bode durch vom Borkenkäfer geschädigte
Fichtenwälder, vorbei an den Sandstein-
klippen. Nach dem Picknick am drei-
eckigen Pfahl wandern wir auf dem sog.
Goetheweg zum Eckenerweg, entlang der
Brockenbahntrasse, vorbei an Hoch-
mooren und Granitblöcken. Ab und zu
begegnet uns die pfeifende, zischende,
schwarzen Ruß ausstoßende Brockeneisen-
bahn. Oben erwarten uns sechs Grad Cel-
sius, Wind mit 75 km/h. Eine unglaubliche
Aussicht haben wir vom Rundwanderweg,
der an Brockengarten, Teufelskanzel und
Hexenaltar vorbeiführt. Letzteren inspirierte
Goethe zur Walpurgisnacht im “Faust”.
Unsere Wanderführerin lobt uns über alle
Maßen wegen unserer Disziplin und Wan-
derleistung, doch der Rückweg wird mit
der Bahn angetreten und führt zuletzt über
den Schierker Naturlehrpfad und Friedhof.
Abends lässt Frau Hintze alles Erlebte und
Erlernte durch ein kleines Preisquiz abfra-
gen, gefolgt von einer Diaschau vornehm-
lich aus DDR-Zeiten. Zum Abschied, der
uns allen schwer fällt, spielen wir ihr ein
Posaunenständchen.

m Abreisetag hält uns Hans Werner
Löchli auf der Fahrt zum UNESCO-Welt-
kulturerbe eine Andacht, die uns berührt
und nahe geht. Quedlinburg an der Bode
besitzt ca. 1300 Fachwerkhäuser aus acht
Jahrhunderten, kam durch das Damenstift
zum Reichtum, wurde Handelsmetropole
und Mitglied der Hanse. Hiervon zeugt die
Statue des Roland am prächtigen Rathaus.
Der Höhepunkt ist die Domführung durch
einen engagierten Studenten. Die drei-
schiffige Basilika auf dem Schlossberg
zählt zu den bedeutendsten Bauten der

A

deutschen Hochromanik und steht auf den
Fundamenten der einstigen Pfalzkapelle.
Der wertvolle Domschatz hat eine aben-
teuerliche Geschichte und kam als “Beute-
gut” aus den USA zurück nach St. Serva-
tius nach Zahlung von 3,7 Millionen Dol-
lar.

nzwischen stimmt uns Hedwig Häderle
auf den krönenden Abschluss ein und
berichtet uns vom Leben und Werk des
Johann Sebastian Bach. In Dornheim in
Thüringen besuchen wir dessen Traukirche
und sind tief beeindruckt von der Leistung
der 550-Seelen-Gemeinde, die in Eigen-
initiative den halb zerfallenen Bau restau-
riert hat. Herr Neumann berichtet ausführ-
lich darüber mit Musikbeispielen. Damals
kam die Hochzeitsgesellschaft von Arn-
stadt her zu Fuß über die Stoppelfelder.
Das Brautpaar kniete auf der Bank, die bis
heute dem gleichen Zwecke dient. In die-
sem weiß-goldenen Kleinod lassen sich
sogar Japaner trauen. Im Tonnengewölbe
mit Holzdecke haben wir eine ausgezeich-
nete Akustik beim Posaunenspiel unserer
Senioren. Die nachfolgende Reisegruppe
aus Gotha stimmt in unseren Gesang mit
ein und bietet ein Orgelkonzert mit Wer-
ken von J. S. Bach.

I

Foto: H. Häderle

Foto: H. Häderle
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Im Bachstübchen gegenüber werden wir
mit Kaffee und wohlschmeckendem
Thüringer Kuchen von Gemeindegliedern
bewirtet.

s gilt hier Dank zu sagen für vier unver-
gessliche Tage. Nicht die Wanderleistung
stand im Vordergrund, sondern die Ge-
meinschaft mit Singen, Gesprächen und
Erleben. Traugott Pfleiderer und Wilhelm

E

Aus dem Kirchengemeinderat

Aktuelle Informationen und Beschlüsse von Juli bis September

Häderle haben schon im Vorfeld uner-
müdlich dafür gesorgt, dass das Organi-
satorische so gut stimmte. Die Gruppe
passte zusammen, und wir konnten in
fröhlicher, fast ausgelassener Stimmung -
in bescheidener Form- unseren christlichen
Glauben bekennen. Mit Freude und Dank-
barkeit werden wir uns an die gemeinsam
erlebte Zeit erinnern.

Helga Pfleiderer

B

I

D

ei der Sanierung des Außenbereichs
Kindergarten Lindenstraße soll nach dem
Entfernen der Hecke und des Maschen-
drahtzaunes ein stabiler Zaun mit einer
Höhe von 1,20 m angebracht werden.

m Außenbereich Kindergarten Markt-
straße sind folgende Maßnahmen geplant:

a) Aufstellen einer Vogelnestschaukel
(Eltern beteiligen sich daran)
b) Umgestaltung der Darstellung
"Guter Hirte”
c) Umgestaltung des Sandbereichs

Durch die hohen Gesamtkosten ist es er-
forderlich, dass die Ausführung der Maß-
nahmen zeitlich gestreckt wird.

ie beiden Kindergärten Marktstraße und
Lindenstraße steigen in die Betreuung von
Kindern unter 3 Jahre ein. Um die Rah-
menbedingungen zu klären, findet eine
Klausur mit Pfarrer Dehlinger aus Eislingen
statt.

A

D

D

D

uf Empfehlung des Kirchenbezirksaus-
schusses (KBA) soll zur Energieeinsparung
ein Energiemanagement bei kirchlichen
Einrichtungen erfolgen. Die Kirchenge-
meinde Süßen beteiligt sich am Energie-
management.

er Carisatt - Laden (Tafelladen), den
auch die Ev. Kirche unterstützt, wird am
07.Oktober 2009 um 17.00 Uhr in der
Haldenstraße 10 feierlich eröffnet.

ie diesjährige Seniorenfeier findet am
11. Oktober 2009 im Ev. Gemeindehaus
statt. Fahrgelegenheit besteht mit dem
MOBS. Um eine Anmeldung beim Ev.
Pfarramt, Tel. 7394; wird gebeten.

as Mitarbeiterfest ist für den 30. Januar
2010 geplant.

H.W. Löchli undOtto Wörz

Waldtage im Kinder-
garten Lindenstraße

Kinder kommt mal leis heran,
schaut euch die Waldbewohner an:
das Eichhorn huscht am Baum hinauf,
der Igel fällt im Laub kaum auf.
Der Fuchs jagt einem Hasen nach,
der Kauz wird erst am Abend wach.
Das Reh springt fröhlich durch den Wald,
das Wildschwein macht am Bächlein halt.
Der Vogel zwitschert überall,
und Käfer gibt's in grosser Zahl.
So viel könnt ihr im Walde sehn,
ihr müsst nur einmal stille stehn.

Obwohl der Weg in den Wald für
die Kinder des Kindergarten Lin-
denstraße weit und anstrengend
ist, freuen sie sich immer wieder
aufs neue, wenn im Kindergarten
ein Waldtag auf dem Programm
steht. Sieht man die Kinder im
Wald spielen, wird einem sehr
schnell bewusst, warum. Für sie ist
der Wald ein großes Abenteuer. Es
gibt dort jede Menge zu ent-
decken, zu sammeln und zu er-

forschen. Die Kinder staunen und erfreuen
sich an kleinen Dingen, für die wir Erwach-
senen oft den Blick verloren haben, wie
zum Beispiel ein besonders schönes Blatt,
ein Schneckenhaus oder ein dicker Wurm.
Die Kinder machen ihre ganz persönlichen
Erfahrungen mit den Pflanzen und Tieren
des Waldes und lernen gleichzeitig, diese
zu achten.

KindergartenLindenstraße
Tatjana Seydel

Foto: T. Seydel

Foto: T. Seydel

Foto: T. Seydel
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26.12.09 9:30 Uhr Gottesdienst, Prädikant Löchli
2. Weihnachtsfeiertag. unter Mitwirkung des Chors der Ulrichskirche

27.12.09 Distrikt-Gottesdienst im Freien bei der SBI in Kuchen
1. So. n. d. Christfest

31.12.09 Gottesdienst in der Wilhelmshilfe mit Abendmahl,

01.01.10 Die Gemeindeglieder sind zum Gottesdienst in

03.01.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier
2. So. n. d. Christfest

06.01.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Vikar Steinbach aus Gingen
Epiphanias

10.01.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Vikar Gerstlauer
1. So. n. Epiph.

17.01.10 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
2. So. n. Epiph. Taufgottesdienst, Pfarrer Ehmann

24.01.10 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrerin Maier
Letzt. So. n. Epiph. anschl. Ständerling

31.01.10 9:30 Uhr Katechismusgottesdienst mit Abendmahl
Septuagesimä Pfarrerin Maier, Pfarrer Ehmann, Vikar Gerstlauer

Der Kindergottesdienst beginnt jeweils sonntags um 9:30 Uhr parallel zum
‚Erwachsenen’-Gottesdienst und findet im evangelischen Gemeindehaus, Marktstr. 12,
statt. Dazu sind alle Kinder (etwa ab Kindergartenalter) herzlich eingeladen.

Am 15. November und 6. Dezember im Sonntagmorgengottesdienst um 9:30 Uhr,
am Sonntag 17. Januar 2010 in einem Taufgottesdienst um 10:45 Uhr. Es wird gebeten,
Taufen acht Wochen vor dem gewünschten Tauftermin beim Pfarramt anzumelden.

17:00 Uhr

16:00 Uhr

17:00 Uhr

10:45 Uhr

Silvester Pfarrer Ehmann
Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann

Neujahr Donzdorf eingeladen

17:30 Uhr

K

T

INDERGOTTESDIENST

AUFTERMINE
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GOTTESDIENSTE IN DER GEMEINDE

01.11.09 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrerin Maier
Reformationsfest unter Mitwirkung des Posaunenchores

08.11.09 9:30 Uhr Prädikanten-Gottesdienst, Gerhard Barreith, Ober-

Impuls, Team

15.11.09 9:30 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrerin Maier
Vorl. So. d. Kij.

18.11.09 Ökum. Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Buß- und Bettag

22.11.09 9:30 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Ehmann
Ewigkeitssonntag

29.11.09 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Pfarrer Ehmann
1. Advent unter Mitwirkung des Posaunenchores,

anschl. Ständerling

Do 03.12.09 Adventsandacht

06.12.09 9:30 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrerin Maier
2. Advent Adventsmusik mit dem Chor der Ulrichskirche

Do 10.12.09 Adventsandacht

13.12.09 9:30 Uhr Gottesdienst, Vikar Gerstlauer
3. Advent Kirche für Knirpse, Team

Do 17.12.09 Adventsandacht

20.12.09 Familiengottesdienst mit Kinderkirche, Pfarrer Ehmann
4. Advent

24.12.09 Familiengottesdienst, Pfarrerin Maier
Heiligabend Christmette, Pfarrer Ehmann, unter

Mitwirkung desPosaunenchors
Orgelvesper mit Daniel Keller

25.12.09 9:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Vikar Gerstlauer unter Mitwir-
kung des Posaunenchores

Drittl. So. d Kij. böhringen/Pfarrerin Maier

Christfest (Gemeinschaftskelch),

17:00 Uhr

19:30 Uhr

19:00 Uhr

17:00 Uhr

19:00 Uhr

11:00 Uhr

19:00 Uhr

10:30 Uhr

16:00 Uhr
17:30 Uhr

22:00 Uhr
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Speziell für kleine Kinder und ihre Eltern.
Der nächste Gottesdienst ist am

,
um in der Ulrichskirche.

Anschließend ist wie immer Gelegenheit
zum Mittagessen (nach Anmeldung bei
Kathrin Häderle, Tel. 96 90 65).

Sonntag
11:00 Uhr

13. Dezember

IMPULS -
feiern Sie mit uns einen
pulsierenden Gottesdienst

Thema:
„Wenn der Boden unter den Füßen
schwankt – einander in schwierigen
Situationen beistehen“

mit Friedrich Sautter, Klinikseelsorger am
Christophsbad in GP;

Kinderprogramm für jedes Alter

Am
Um in der Ev. Ulrichskirche.

Sonntag, 8. November 2009,
17 Uhr

Ökumenisches
Hausgebet im Advent
Am Montagabend, dem

um laden die Glocken
der christlichen Kirchen in Baden-Würt-
temberg zum Hausgebet im Advent ein.
Für viele ist dies - in über zwanzigjähriger
ökumenischer Tradition - zu einem ver-
trauten Brauch geworden. Ein Faltblatt mit
Bildmeditation und Texten liegt vorher in
Kirche, Gemeindehaus und bei den Pfarr-
ämtern aus und kann gerne für die Ge-
staltung des Gebets nach Hause mitge-
nommen werden.

7. Dezember
2009 19:30 Uhr

Adventliche Musik
Der Kirchenchor lädt ein zu einer Advents-
musik mit

am
, dem

um in der Ulrichs-
kirche.

2. Adventssonntag 6. Dezem-
ber 2009 17 Uhr

Adventschören von G. F. Händel
und Adventsliedern zum Mitsingen

Bestellung Kalender
"Anderer Advent”
In diesem Jahr regen wir wieder an, über
die Kirchengemeinde den Kalender

zu bestellen.
Meditative Texte, Bilder, heitere
Geschichten, anregende Gedanken …
begleiten einen darin vom ersten Advent
bis zum 6. Januar. Der Kalender kostet
7,50 + Portoanteil.

Bestellungen
(auch telefonisch - und über den Anruf-
beantworter) beim Pfarramt Süd, Marktstr.
11, Tel. 07162/7394; Fax: 969580;
ev.pfarramt.suessen.sued@web.de.

Wir werden dann im Mitteilungsblatt der
Stadt Süßen veröffentlichen, wann die
Kalender gegen Bezahlung zum Abholen
im Pfarramt Süd bereit liegen.

"Anderer Advent"

bis zum 10. November

€

Freude am Singen?
Der Chor der Ulrichskirche Süßen lädt ein
zu einer „Schnupperphase“. In sechs Don-
nerstagsproben, 22.10., 6.11., 13.11.,
20.11., 27.11., und 3.12., jeweils von
20:00 Uhr bis 21:30 Uhr, werden im
Händeljahr 2009 Adventschöre aus dem
Messias von G. F. Händel und Advents-
lieder erarbeitet und in der Adventsmusik
am Sonntag, 6.12., dem 2. Advent, um
17:00 Uhr in der Ulrichskirche aufgeführt.
Bei Fragen wenden Sie sich an die Chor-
mitglieder oder die Chorleiterin, Kantorin
Verena Rothaupt, Tel. 07161 27517.
Oder Sie kommen einfach vorbei - wir
freuen uns auf Sie.

51. Aktion „Brot für die Welt“

Die Advents- und Weihnachtszeit ist seit
mehr als fünfzig Jahren auch „Brot für die
Welt“-Zeit. Am 29. November 2009, dem
1. Advent, beginnt die 51. Aktion. Sie steht
wie im letzten Jahr unter dem Motto: „Es
ist genug für alle da“. Das entspricht der
Überzeugung der weltweiten Christenheit:
Gott hat die Welt so geschaffen, dass es
für alle reicht, wenn wir miteinander teilen
und sorgfältig mit den Schätzen der
Schöpfung umgehen. Es entspricht auch
der Erfahrung von „Brot für die Welt“: In
Bangladesch zum Beispiel ist „Brot für die
Welt“ gerade dabei, die „Monga“ zu
vertreiben. „Monga“, das ist die ‚schlimme

„Es ist genug für alle da“

Spendenkonto: Ev. Kirchenpflege Süßen, Stichwort “Brot für die Welt“,
Nr.:  7 000 429   bei der Kreissparkasse  Göppingen, Blz: 610 500 00

Zeit’ zwischen September und November,
in der die Landlosen keine Arbeit auf den
Reisfeldern finden und Hunger leiden.
„Brot für die Welt“ setzt sich im neuen
Kirchenjahr in über 1.000 Projekten ein.
Unterstützen Sie diese Arbeit! Helfen Sie
den Armen und Unterdrückten im Süden,
damit alle leben können!
Helfen Sie mit durch Ihr Gottesdienstopfer
am 24./25. Dezember oder durch eine
Spende mit beiliegendem
Überweisungsträger/Spendentütchen.

"Kindern biblische
Geschichten erzählen"
ein ökumenischer Abend für Eltern von
Klein- und Kindergartenkindern mit
Pfarrerin Friederike Maier, Evang. Kirchen-
gemeinde Süßen am Mittwoch,

um 20 Uhr im Kathol. Gemeinde-
haus, Lange Straße.
Herzliche Einladung!

25. Nov-
ember
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Foto: T. Seydel

Impulsgottesdienst zur
Fairen Woche 2009
“N iemand is(s)t für sich allein” war das
Thema des Gottesdienstes am 20. Sep-
tember in der Ulrichskirche, der gemein-
sam vom Impulsteam und dem Ökumeni-
schen Eine-Welt-Kreis zur diesjährigen
Fairen Woche vorbereitet worden war.

ach Begrüßung und gemeinsamem Lied
wurden den ca. 100 Besuchern gleich zu
Beginn fünf Quizfragen gestellt, wie z. B.:
“Welchen Anteil am Endverkaufspreis
erhalten die Plantagenarbeiter/innen von
herkömmlich gehandelten Bananen?” Die
Auflösung lautete: weniger als zwei
Prozent!!!

n einem anschließenden Interview berich-
tete Fairhandelsberater Jürgen Menzel

N

I

über die Situation auf dem Kakaomarkt. Er
erläuterte, wie ungerecht die Handelsstruk-
turen sein können, wie Fairer Handel funk-
tioniert und welche Standards dafür erfüllt
werden müssen. Im Blick war auch, was
der Faire Handel bereits erreicht hat und
was noch als Zukunftsaufgabe bleibt -
denn auch bei uns vor Ort ist die Frage
um einen fairen Milchpreis ja noch offen.

ach einem Instrumentalstück der Band
und einem gemeinsamen Lied hielt Bert-
hold Frieß vom evang. Eine-Welt-Kreis eine
Ansprache zum Thema des Gottesdienstes
“Niemand is(s)t für sich allein”. Ausgehend
vom Tischgebet “Komm Herr Jesu sei du
unser Gast...”, stellte er sich die Frage, ob
das auch ein passendes Gebet für jemand
ist, der sich alleine zum Essen zu Tisch
setzt. Obwohl das “alleine am Tisch sit-
zen” im Alltag sowohl bei jungen, sowie
auch bei alten Menschen Realität sein
kann, so soll doch Brot unter den Men-
schen nach dem Vorbild Jesu geteilt wer-
den. Gemeinsam zu essen ist für Jesus ein
Zeichen der Verbundenheit, das Gemein-
schaft stiftet.

ie vierte Bitte des Vaterunsers heißt:
“Unser tägliches Brot gib uns heute”. Brot
zum Leben gibt es nur als unser Brot und
nicht als mein Brot. Wenn wir dieses Gebet

N

D

sprechen, beten wir für genug Brot in aller
Welt. Wenn wir im reichen Deutschland
essen, sind wir auch über die Herkunft
unserer Lebensmittel mit aller Welt
verbunden. Daraus ergibt sich für uns die
Verantwortung für “unser Brot” zu beten
und zu handeln, z.B. durch den Einkauf
fair gehandelter Waren und durch unser
Eintreten für faire Handelsbeziehungen mit
armen Ländern. “Niemand is(s)t für sich
allein”. Dieser Satz beinhaltet neben dem
formulierten Anspruch an unsere
Verantwortung auch den Zuspruch, dass
Gott mit uns ist und mit uns am Tisch sitzt.
“Komm Herr Jesus, sei du unser Gast”.

m Anschluss an den Gottesdienst wurde
in der Kirche zu einem Imbiss eingeladen
mit “Brot für die Welt Brot”, selbstgemach-
ten Aufstrichen, Apfelsaft und fairem Ka-
kao. Ebenso konnten fair gehandelter
Kaffee, Tee, Kakao, Bananen und Schoko-
lade gekauft werden. Eine Ausstellung von
“Brot für die Welt” zum Thema war sicht-
bar. Spenden in Höhe von 240,98
kamen zusammen, die zur Hälfte an ein
Straßenkinderprojekt im Sudan gingen. Ein
herzliches Dankeschön!

I

€

EdithScheifele und BertholdFrieß
vom Eine-Welt-Kreis

Foto: D. Brucker

November-Psalm

Der Wind zerrt
die letzten Blätter
von den Bäumen.

Mein Gott, wie
ungemütlich
sind diese Tage.

Du bist ein Gott
des Friedens,

doch immer wieder gibt es
Krieg und Streit.

Der Wind zerrt die letzten
Blätter von den Bäumen.

HERR, mein Gott, ich bin hier
nicht zu Hause.

Viele besuchen die Gräber
ihrer Verstorbenen.

Die Deinen ruhen, HERR,
in Deiner Hand.

Der Wind zerrt die letzten
Blätter von den Bäumen.

Bei Dir suche ich Schutz und Halt.

Was ist mein Leben wert?

Mein Gott, eines Tages
ziehst Du Bilanz.

Der Wind zerrt die letzten
Blätter von den Bäumen.

Deine Gnade, HERR, trägt mich.

Reinhard Ellsel
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Kinder- und
Jugendarbeit aktuell
Zur Jungschar eingeladen sind alle Kinder
ab der Grundschule. Bei Spielen, Ge-
schichten, Basteln, Rätseln, Sport und ge-
meinsamen Unternehmungen sind Glau-
ben und Gemeinschaft erfahrbar. Für Ju-
gendliche gibt’s das „Bergwerk“, einen
Jugendtreff für alle ab Konfirmandenalter.
Herzliche Einladung! Bei den Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern könnt ihr noch
Genaueres erfahren.

donnerstags 16-17:30 Uhr im Evang.
Gemeindehaus (Eingang Kanalseite),
Marktstr.12
Kontakt: Uli Häfele (Tel. 6996)

donnerstags um 19:30 Uhr im UG des
Kindergarten Lindenstr. 28
Kontakt: Markus Häfele (Tel. 8374),

Simon Mittner (41914),
Oliver Reif (3117),
Andreas Gerstlauer (1454581).

Leider musste die Bubenjungschar vor den
Sommerferien einen aus ihrer Mitte ver-
abschieden. Tobias Häfele ist wegen seiner
Ausbildung nicht mehr in Süßen und
musste mit der Jungschar aufhören. Mit
Freude, vielen Ideen und innerer Überzeu-
gung hat er sich eingebracht – das haben

Jungschar für Jungs und
Mädchen in der 1./2. Klasse:

Jugendtreff „Bergwerk“

Abschied von Jugendmit-
arbeiter Tobias Häfele

die Jungs gespürt. Wir sagen ihm im
Namen der Kirchengemeinde herzlichen
Dank für all seinen Einsatz in den vergan-
genen 5 Jahren und wünschen ihm Gottes
Segen für seinen weiteren Lebensweg!

Noch bis Weihnachten werden Michael
Häfele und Tobias Frank die Bubenjung-
schar leiten – dann geht es in den End-
spurt zum Abi. Neu als Mitarbeiter ein-
gestiegen ist Kevin Benkart, einer der
jetzigen Konfirmanden. Wir suchen aber
dringend Verstärkung, damit die Buben-
jungschar weiter gehen kann.
Hast du als Jugendliche/r, haben Sie als
Erwachsene Freude am Umgang mit
Kindern; Lust eine Geschichte zu erzählen,
ein Spiel anzuleiten, zusammen mit Jungs
in der 3. und 4. Klasse was zu unter-
nehmen – dann bist du/sind Sie in der
Jungschar richtig.
Über einen Anruf freut sich Pfarrerin
Friederike Maier, Tel. 44074

Neue Mitarbeiter/innen für
die Bubenjungschar gesucht

Gemeindereise ins
südliche Afrika
V

D

om 18. April bis 3. Mai 2010 bietet die
evangelische Kirchengemeinde eine Ge-
meindereise ins südliche Afrika mit
Schwerpunkt Namibia an.
Abflug ist am Sonntagabend, 18. April, ab
Stuttgart, Ankunft am Montagmorgen
3. Mai auch wieder in Stuttgart.

ie Reise auf dem afrikanischen Kontinent
beginnt an den Victoria-Fällen, führt über
den Chobe Nationalpark in Botswana und
das Caprivi-Gebiet zum Etosha National-
park. Weiter geht es über das Damaraland
nach Swakopmund am Atlantischen
Ozean. Ein weiterer Höhepunkt ist
Sossusvlei mit der wohl größten Düne der
Welt. Letzte Station ist dann Windhoek, die
Hauptstadt Namibias. Über Johannesburg
und Paris geht es dann wieder nach
Stuttgart.

Plätze für 20 Reiseteilnehmer sind reser-
viert. Ein ausführliches Programm können
Sie im Pfarramt Süd (Telefon 7394,
email: ev.pfarramt.suessen.sued@web.de)
bekommen. Dort erhalten Sie auch weitere
Informationen von Pfarrer Ehmann, der
selbst acht Jahre als Pfarrer in Südafrika
tätig war und in den letzten Jahren schon
drei Gemeindereisen ins südliche Afrika
organisiert hat.

Foto: kiwitours.com

Foto: kiwitours.com

JAHRESLOSUNG 2010

Jesus Christus spricht:
Euer Herz erschrecke nicht!
Glaubt an Gott und glaubt
an mich!

Johannes 14,1

Foto: D. Brucker, Archiv
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Taufen, Trauungen, Geburtstage und Bestattungen werden im Gemeindebrief veröffent-
licht. Dieser wird später zum Download ins Internet gestellt. Wenn Sie nicht möchten,
dass Ihr Name genannt wird, teilen Sie dies bitte rechtzeitig dem Pfarramt mit.
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